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1. �Mit starker  kommunaler Daseinsvorsorge  die Vielfalt der europäischen Regionen  
zu Europas Wettbewerbsvorteil machen

Um die EU als Wirtschaftsstandort zu stärken und den 
Zusammenhalt zu fördern, brauchen wir eine kohärente 
Entwicklung aller Regionen Europas. Praktisch gelingt 
das, wenn wir die ländlichen Räume stärken und die 
Vielfalt der Regionen nutzen. Dazu muss die kommunale 
Daseinsvorsorge im Mittelpunkt der EU-Vision für länd-
liche Räume stehen. Denn kommunale Daseinsvorsorge 
kann das Versprechen gleichwertiger Lebensverhältnisse 
in Stadt und Land einlösen. Sie sorgt dafür, dass immer 

und überall Wirtschaft und Bürger verlässlich Zugang 
zu leistungsfähiger digitaler Infrastruktur, einer siche-
ren Energie- und Wasserversorgung sowie Abfall- und 
Abwasserentsorgung und zum öffentlichem Personen-
nahverkehr haben. Ihre Stärkung erfordert einen ganz-
heitlichen Ansatz, der sich wie ein roter Faden durch 
EU-Politikgestaltung insgesamt und die Ausrichtung der 
Förderpolitik zieht und ländliche Räume über Landwirt-
schaft hinausdenkt.  

2.  Kommunale Unternehmen  als kompetenten Partner für die Umsetzung mitdenken

Eine langfristige Vision für ländliche Räume muss kom-
munale Unternehmen als zentrale Akteure mitdenken. 
In Deutschland schaffen sie mit ihren Infrastrukturen 
und Dienstleistungen die Basis für gleichwertige Lebens-
verhältnisse in allen Regionen und leisten so einen 
entscheidenden Beitrag für den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt. Sie stehen für eine verlässliche Versorgung 
mit Strom, Gas, Wärme, Wasser sowie schnellem Internet, 

auch in ländlichen Räumen. Zuverlässig sorgen sie für 
Mobilitätsangebote wie den öffentlichen Personennah-
verkehr und für eine moderne Kreislaufwirtschaft sowie 
eine sichere Entsorgung von Abwasser auf höchstem 
Niveau. Gleichzeitig gestalten sie die digitale und nach-
haltige Transformation mit Innovationen vor Ort und 
genießen ein hohes Vertrauen bei den Bürgern.

3.  Freiräume  für Lösungen vor Ort erhalten

Es ist richtig, auf EU-Ebene einen ganzheitlichen Ansatz 
für ländliche Räume zu entwickeln. Dabei darf aber nicht 
vergessen werden, dass jede Region, jeder Ort anders 
tickt. Diese Vielfalt Europas sollten wir als Stärke besser 
nutzen. Daher ist es essentiell, den Gestaltungsspiel-
raum der Mitgliedstaaten für die Ausübung von Dienst-
leistungen im Rahmen der kommunalen Daseinsvorsorge 

aufrecht zu erhalten. Es braucht Freiräume für Lösungen, 
die vor Ort passen. Über interkommunale Kooperationen 
können Kommunen manche Herausforderungen gemein-
sam schultern. Das muss in der Praxis funktionieren und 
darf nicht von Vorgaben im Vergabe- oder Steuerrecht 
konterkariert werden.

Zentrale Bestandteile für die Entwicklung ländlicher Räume in der EU

Ein zuverlässiger, sicherer und bezahlbarer Zugang 
zu Energie- und Wasserversorgung sowie Abfall- und 
Abwasserentsorgung und leistungsfähiger digitaler 
Infrastruktur.

Freiräume für Lösungen, die vor Ort passen, und für  
interkommunale Kooperationen, um Herausforderungen 
gemeinsam zu meistern.

Innovative digitale Lösungen auf Basis einer hochleis-
tungsfähigen Breitbandinfrastruktur durch kommunale 
Unternehmen vor Ort.

Verlässliche Mobilität durch öffentlichen Personen
nahverkehr und neue, intelligente und nachhaltige  
Mobilitätsangebote.

Grenzübergreifende Zusammenarbeit in der EU  
für Versorgungssicherheit und Innovationen.

Der Verband kommunaler Unternehmen (VKU) vertritt rund 1.500 Stadtwerke und kommunalwirtschaftliche Unternehmen in den Bereichen 
Energie, Wasser/Abwasser, Abfallwirtschaft sowie Telekommunikation. Mit mehr als 275.000 Beschäftigten wurden 2018 Umsatzerlöse von 
rund 119 Milliarden Euro erwirtschaftet und mehr als 12 Milliarden Euro investiert. Im Endkundensegment haben die VKU-Mitgliedsunter
nehmen große Marktanteile in zentralen Ver- und Entsorgungsbereichen: Strom 62 Prozent, Erdgas 67 Prozent, Trinkwasser 90 Prozent, 
Wärme 74 Prozent, Abwasser 44 Prozent. Sie entsorgen jeden Tag 31.500 Tonnen Abfall und tragen durch getrennte Sammlung entscheidend 
dazu bei, dass Deutschland mit 67 Prozent die höchste Recyclingquote in der Europäischen Union hat. Immer mehr kommunale Unterneh-
men engagieren sich im Breitbandausbau. 190 Unternehmen investieren pro Jahr über 450 Mio. EUR. Sie steigern jährlich ihre Investitionen 
um rund 30 Prozent. Beim Breitbandausbau setzen 93 Prozent der Unternehmen auf Glasfaser bis mindestens ins Gebäude.
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Breitband für Bildung:  
Wo der Digitalpakt längst Realität ist 
Schüler fit für die digitale Zukunft machen: Die  Neubrandenburger  
 Stadtwerke  haben über 30 Schulen ans schnelle Internet ange-
schlossen, weitere folgen. Gemeinsam mit Partnern entwickeln sie 
die Grundlagen für moderne, digitale Schulen: von Technik, Lehrer-
bildung, Lehrmethoden bis zu fächerübergreifender Medienbildung. 

Rundum gut versorgt –  
auch mit Kultur und Ehrenamt
Neben Erdgas, Strom, Wärme und Glasfaser-Ausbau sorgt  
die  Erdgas Mittelsachsen GmbH  auch für den Zusammenhalt in 
der Region. So lässt sie Kult-Kino und Mitteldeutsche Kammer
philharmonie durch die Lande touren und fördert das Ehrenamt – 
von der Feuerwehr bis zum Heimatverein.

Home Office dank Glasfaser: mehr Zeit für die Familie 
Schnelles Internet ist längst ein Standortfaktor: Es hilft, neue Unter-
nehmen anzusiedeln und ermöglicht Familien, im Home Office zu 
arbeiten – statt zum Beispiel viel Zeit mit Pendeln zu verbringen. 
Deshalb bauen die  Stadtwerke Finsterwalde  seit Jahren ein Glas
fasernetz in Eigenregie auf – und das sogar ohne Fördermittel. 

Netzwerker für Lebensqualität 
Schwimmen in Bädern, Ausflug in die Familien- und Erlebniswelt, 
Vereinssport in den kostenlos bereitgestellten Turnhallen: Die  
 Stadtwerke Schneeberg  stellen über ihr (Sponsoring-)Netzwerk 
mit Partnern viele Angebote auf die Beine, die Lebensqualität und 
Zusammenhalt im Erzgebirge stärken – und Touristen anlocken.

Elektromobilität für alle:  
Strom-Tankstellen auf dem Land 
Mobilität bedeutet Unabhängigkeit. Die Zukunft der Mobilität ist vor 
allem elektrisch. Bisher kurven Elektroautos eher in der Stadt. Auf 
dem Land fehlt die Ladeinfrastruktur. Die  Thüringer Stadtwerke  und  
 Energieversorger  bauen ein landesweites Netz an Stromtankstellen 
auf: öffentlich, nah – Unabhängigkeit für alle. 

Starke Schultern helfen und unterstützen 
Ob Sofa oder Kühlschrank: Wenn im Alter die Kräfte schwinden,  
ist die Entsorgung des Sperrmülls eine echte Herausforderung.  
Die  Stadtreiniger Kassel  bieten deshalb einen Entrümpelungs
service für Senioren an. Ein Teil der Möbel kommt zum Tausch
markt auf den Recyclinghof. Davon profitieren alle mit schmalem 
Geldbeutel. 

Alt werden in den eigenen, smarten Wänden 
Der Wunsch, im Alter in den eigenen vier Wänden leben zu können,  
ist groß. Der Bedarf steigt. Die  Stadtwerke Neustadt bei Coburg   
investieren in barrierefreie, energiesparende Wohnungen mit Smart-
Home-Anwendungen. Die digitalen Helfer unterstützen Senioren im 
Alltag, sodass sie selbstbestimmt bleiben. 

Lebensqualität im Alter: selbstbestimmt und digital 
Selbstbestimmt im Alter leben! Dafür investieren die  Stadtwerke  
 Oberkochen  in barrierefreie Wohnungen – mit Arztpraxen für  
medizinische Versorgung und bald auch Glasfaser für schnelles  
Internet. So steigern sie die Wohn- und Lebensqualität in ihrer  
Region in Zeiten des demografischen Wandels – für Jung und Alt. 

Die Alleskönner für Ostholstein
Daseinsvorsorge mit ihren Infrastrukturen ist Lebensqualität. Wir alle 
nutzen Wasser, Energie und schnelles Internet, Abfall und Abwasser 
werden sicher entsorgt. Der  Zweckverband Ostholstein  bündelt all 
das, um seine Bürger auf dem weitläufigen Land zuverlässig zu ver-
sorgen – ein Vollsortimenter für Lebensqualität!

Ein ganzes Dorf packt für schnelles Internet an 
Die  Celle-Uelzen Netz GmbH  und eine Bürgerinitiative trommelten 
die wenigen hundert Einwohner Trauens, Firmen, Landwirte und 
kommunale Vertreter zusammen, um gemeinsam ein Glasfasernetz 
aufzubauen – mit Erfolg. Dieses Bürger-Mitmach-Konzept setzt sie 
nun mit weiteren Gemeinden um. 

Wachstums- und Wohlstandsmotor am Laufen halten 
Wirtschaftsmotor und Wohlstand für 40.000 Beschäftigte: Damit 
Automobilzulieferer in Südwestfalen auch im digitalen Zeitalter wett-
bewerbsfähig sind und Dörfer besser an Städte angeschlossen und 
damit als Wohnort attraktiver werden, erproben die  Stadtwerke  
 Menden / Arnsberg  neue Mobilitätskonzepte wie autonomes Fahren. 

Früher Aquädukt, heute Eifel-Pipeline:  
eine Trasse für alle(s) 
Die  Landwerke Eifel  bauen für 100 Mio. Euro mit den  Stadtwerken  
 Trier  die Eifel-Pipeline: Über die Trasse werden künftig rund  
250.000 Bürger von der Grenze NRWs bis Trier mit Trinkwasser, Gas 
und schnellem Internet versorgt. So bündelt das Projekt Leistungen  
der Daseinsvorsorge, sodass sie sicher und bezahlbar bleiben.

Auf gute Nachbarschaft: deutsch-französische  
Kooperation in der Trinkwasserversorgung 
Gute Nachbarn helfen sich, wenn es mal eng wird: Zum Schutz vor 
Störungen kooperieren die  Stadtwerke Bliestal  mit einem Trink-
wasserversorger aus Lothringen. So schaffen sie Versorgungssicherheit 
und sparen nebenbei Kosten für neue Infrastruktur. So bleibt Trink-
wasser nicht nur sicher, sondern auch bezahlbar.

Wie können wir das Versprechen gleichwertiger Lebensver-
hältnisse künftig einlösen? Mit Freiräumen, Kooperationen, 
Digitalisierung und viel Engagement – im Großen wie im 
Kleinen. Das zeigen diese Beispiele kommunaler Unternehmen 
stellvertretend für jedes Flächenland. Ihr Ziel: Probleme lösen 
und das Leben vor Ort spürbar besser machen. 

Zusammen für mehr Lebensqualität  
Kommunale Unternehmen gestalten Zukunft vor Ort
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